G 


halten. 


88 


N 139. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Oierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in PCP 2 Mark. 
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eiurich Netz, Koppernikusſtraße. 


fldeulſche Zeilung. 


Gollub: Stadträmmerer Auſten. 


Vam Reichstage. 


104. Sitzung vom 13. Juni. 

Auf der Tagesordnung ſteht die 2. Beratung des 
Antrages Colbus u. Gen. wegen Abänderung 
des § 31 des cle chen Preßgeſetzes und 
des Antrages Auer (Soz.) wegen Einführung 
des Reichspreßgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen. Abg. 
Preiß (Elſ.) führt aus, daß die vielen preßgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen in Elſaß⸗ Lothringen eine wirklich 
freie Preſſe daſelbſt nicht aufkommen ließen. Deutſch⸗ 
land habe Elſaß⸗Lothringen mit den Waffen erobert, 
aber die deutſche Verwaltung habe es nicht verſtanden, 
das Land auch moraliſch zu erobern. Geh. Rat 
Halley betont, daß ſich die ſozialen Verhältniſſe in 
Eiſaß · Lothringen, die Beziehungen zwiſchen der alt⸗ 
anſäſſigen und der eingewanderten Bevölkerung ſeit 
20 Jahren erheblich gebeſſert hätten, ebenſo die öffent⸗ 
lichen Verhältniſſe ſowie das Einvernehmen zwiſchen 
der Verwaltung und der ordaungsliebenden Be⸗ 
völkerung. Im Preßweſen müſſe man jedoch nicht 
nur auf die inneren Verhältniſſe, ſondern auch auf die 
auswärtige Agitation Rückſicht nehmen. Nachdem die 
Abgg. 5 (Antiſ.), Bebel (Soz.), Barth 
(fr Bg.) und Lenzmann (frf. Bp.) für die An⸗ 
träge eingetreten, wird der Antrag Auer auf Ein⸗ 
führung des Reichspreßgeſetzes in Elſaß - Lothringen 
angenommen, wodurch der Antrag Colbus erledigt 
iſt. Hierauf wird der Antrag Auer auch in dritter 
Leſung angenommen. 

Es folgt die erſte Leſung des vom Abg. Graf 
Holſtein (konſ.) eingebrachten Geſetzentwurfes auf 
Abänderung des Geſetzes über Beſchlagnahme des Ar⸗ 
beits⸗ und Dienſtlohnes. Der Entwurf bezweckt die 

ulaſſung der Beſchlagnahme des Arbeits⸗ bezw. 
ienſtlohnes zur e von Alimentationsan- 
ſprüchen unehelicher Kinder — Abg. Bachem (Zentr.) 
iſt mit dem Geſetentmur fe vollſtändig einverſtanden. 
— Staatsſekretär Ni erding warnt vor zu 
raſchem Vorgehen und befüchtet, daß dieſer Entwurf 
— e vn Den werde zwiſchen Arbeitslohn 
zalpolitiſchen Abg. in Bezug auf das Inan⸗ 
e — Abg. Stadthagen (Soz.) 
meint, es wäre am Be 0 im Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche die Beſtimmung zu ſtreichen, wonach zwiſchen 
unehelichen Kindern und dem Erzeuger eine Ver⸗ 
wandtſchaft nicht beſteht. — Der Entwurf gelangt 
nach kurzer Debatte an eine Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
ratung. 
Hierauf werden die Petitionsberichte erledigt. 
Nächſte Sitzung Montag: Rechnungsſachen; Schutz⸗ 


eee Militärvorlage; Nachtragsetat. 


vom Landtage. 
—. der e Ne 
9. Sitzung von 13. Jun 
Am Miniſteriiſche: Lünen Fürſt Hohen ⸗ 
lohe, v. Bötticher und Dr. Mique 
Auf der Tagesordnung hebt 


bie San 
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pellation Knebel und v. Eynern (ml), 
betr. die beſondere Berückſichtigung derjenigen Pro⸗ 
vinzen, welche Landwirtſchaftskammern eingeführt 
haben, bei der Verteilung landwirtſchaftlicher Staats⸗ 
zuſchüſſe. Abg. Knebel (nl.) begründet die Inter⸗ 
pellation, wobei er hauptſächlich betont, die rheiniſchen 
Kreiſe bedürften des vollen Zuſchuſſes, denn ſie hätten 
ihre Einrichtungen, namentlich die Wanderſchulen, 
daraufhin eingerichtet, Zu einer Aenderung des bis⸗ 
herigen Verteilungsmodus liege kein Grund vor, denn, 

wenn irgendwo beſondere Bedürfniſſe eingetreten ſeien, 
habe man loch nie vergeblich an die Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindebehö den appellirt. Schließlich fragt Redner: 

Woher nimmt der Landwirtſchaftsminiſter das Recht, 
bei der Verteilung von Staatszuſchüſſen willkürlich zu 
verfahren? Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe 
nimmt an Stelle des behinderten Landwirtſchafts⸗ 
miniſters das Wort zur Entgegnung. Er erklärt, die 
Auffaſſung des Vorredners bezüglich der Verteilung 
von Staatszuſchüſſen ſei unrichtig. Dem Reſſortchef 
ſtehe die freie Entſchließung über dieſe Ausgaben zu. 
Die Regierung habe durchaus keine Veranlaſſung, in 
dem vorliegenden Falle eine Aenderung dieſes Zu⸗ 
ſtandes eintreten zu laſſen. Da, wo die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern einen großen Teil der gemeinſamen 
Laſten aufbrächten, ſollten ihr auch größere Zu 

wendungen gemacht werden, nicht, weil dieſe Pro⸗ 
vinzen Landwirtſchaftskammern hätten, ſondern wegen 


ihrer Leiſtungen. Die Aeußerungen des Herrn 
Landwirtſchaftsminiſters hätten der Regierung 
kleinen Anlaß zu Bemängelungen gegeben. 


Abg. Ecke ls (utl.) erklärt es unter Beleuchtung der 
hannoverſchen Verhältniſſe für unthunlich, die land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralvereine zu Gunſten der Land⸗ 
wirtſchaftskammern zu verdrängen. Vizepräſident 
des Staatsminiſteriums v. Bötticher erläutert auf 
Erſuchen des abweſenden Landwirtſchaftsminiſters deſſen 
Aeußerung im Herrenhauſe dahin, daß von einer 
Zurückſetzung der Provinzen ohne Landwirtſchafts⸗ 
kammern durchaus nicht, ſondern nur von der Ver⸗ 
teilung der Zuſchüſſe nach dem Maßſtabe der in den 
Provinzen aus eigenen Mitteln gemachten Aufwendungen 
die Rede geweſen ſei. Bisher ſei kein Zwang zur Er⸗ 
richtung von Landwirtſchaftskammern ausgeübt worden. 
Nach weiterer Debatte und nachdem Abg. Knebel (ntl) 
ſeine Befriedigung über die Auslegung der Aeußerung 
des Landwirtſchaftsminiſters und über die Aus⸗ 
führungen der Miniſter ausgeſprochen hat, ſchließt die 
Beſprechung der Interpellation. 

Es folgt der Antrag Albers (k.) und Gen.: Man 
möge beſchließen, daß das Schwanken der Wertver⸗ 
hältniſſe der beiden Edelmetalle ſich als eine Schädigung 
der Intereſſen Deutſchlands erwieſen hat, und die Re⸗ 
gierung auffordern, im Bundesrat Alles zu thun, um 
durch internationales Uebereinkommen ein feſtes Wert⸗ 
verhältnis zwiſchen Silber und Gold zu ſichern. Ein 
Antrag Arendt⸗Kardorff (frf.) will noch hinzu⸗ 
fügen: für die bierzu erforderlichen internationalen 
Verhandlungen iſt die Initiative Englands abzu« 
warten. Abg. Arendt (frk.) begründet die An⸗ 


träge durch eine umfangreiche Darlegung über den 
heutigen Stand der Währungsfrage. Miniſter 
Miquel entgegnet, die ganze Frage gehöre zur 
n des Reiches, jedoch wolle er erklären, daß, 
wenn 1 5 7 die Initiative ergreifen werde, das 
deutſche Reich dieſer Initiative folgen werde. Nach⸗ 
dem die Abgg. Seer (ntl.) und Broemel (frſ. Vg.) 
für die Goldwährung geſprochen, werden die Anträge 
gegen die Stimmen der nationalliberalen und beiden 
freiſinnigen Parteien angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag: Kleine Vorlagen, Antrag 
Arendt, betr. die Beſtimmungen über den Betrieb von 
Bäckereien und Konditoreien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni. 

— Der Kaiſer ſtieg am Sonnabend 
früh um 6 Uhr im kleinen Schloßhof zu Pferde 
und ritt nach dem Tempelhofer Felde, um da⸗ 
ſelbſt das Garde⸗Küraſſier⸗ und das 2. Garde⸗ 
Ulanenregiment zu beſichtigen und anſchließend 
daran eine Uebung der Garde⸗Kavalleriediviſion 
vorzunehmen. Das Frühſtück nahm der Kaiſer 
im Kreiſe des Offizierkorps des 1. Garde⸗ 
Feldartillerieregiments ein und kehrte von dort 
nach dem königlichen Schloſſe zurück. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt am 
Freitag Nachmittag in Cronberg im Taunus 
eingetroffen. 

— Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
iſt Sonnabend Abend kurz vor 8 Uhr in Berlin 
auf dem Friedrichsbahnhofe eingetroffen und 
von der chineſiſchen Geſandtſchaft, dem Kom⸗ 
mandanten von Berlin und dem Polizei⸗Präſi⸗ 
denten empfangen worden. Li⸗Hung⸗Tſchang 


begab fi ſodann in einem zweiſpännſgen Hof⸗ 


galawagen nach dem Kaiſerhofhotel. Wie ver⸗ 
lautet, überbringt der Vizekönig koſtbare Ge⸗ 
ſchenke vom Kaiſer von China an Kaiſer Wil⸗ 
helm. Zu Ehren und gleichzeitig zum Empfang 
Li⸗Hung⸗Tſchangs hat ſich ein Komitee hervor⸗ 
ragender Induſtrieller gebildet, welche dem Gaſt 
mehrere große Feſte, darunter auch eins am 
26. oder 27. d. M. in der Gewerbeausſtellung 
veranſtalten wird. Li⸗Hung⸗Tſchang wird unter 
Führung dieſes Komitees mehrere große 
induſtrielle Etabliſſements beſichtigen, u. A. die 
Waffenfabrik von Ludwig Löwe. Der Vizekönig 
beabſichtigt, auch Abſtecher nach Hamburg und 
Kiel zu machen, um auch dort induſtrielle 
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Etabliſſements in Augenſchein zu nehmen. Einer 
der älteſten und hervorragendſten Deutſchen im 
chineſiſchen Staatsdienſte, der vielgenannte lang⸗ 
jährige vertraute Berater Li⸗Hung⸗Tſchangs, 
Herr Guſtav Detring, iſt vor etwa 14 Tagen 
aus Tientſin in Berlin eingetroffen. 

— Anläßlich des 10. Todestages 
des Königs Ludwig II. fand am Sonn⸗ 
abend in Berg die Grundſteinlegung für die 
Gedächniskirche für Ludwig II. ſtatt. Nach 
einleitendem Geſange hielt der Stiftsprobſt von 
Türk eine Anſprache, worauf die Weihe des 
Grundſteins erfolgte. Der Prinzregent that 
die üblichen Hammerſchläge unter folgenden 
Worten: „In demütiger banger Erinnerung 
an den unglücklichen, ſchwergeprüften und von 
ſeinem Volke treu geliebten König Ludwig II.“ 

— Am Freitag Abend fand vor dem Neuen 
Palais zu Potsdam zu Ehren der engliſchen 
Schiffsarchitekten großer Zapfenſtreich 
ſtatt, der von ſämtlichen Potsdamer Militär⸗ 
kapellen abgehalten wurde. Die Gäſte wurden 
um 7¼ Uhr in königlichen Privatwagen von 
der Wildparkſtation abgeholt und ſtellten ſich 
in Halbmondform im Garten vor dem Muſchel⸗ 
ſaale auf. Der Kaiſer begrüßte die Gäſte und 
ſprach viele an. Das Büffet war in der 
Jaspisgalerie aufgeſtellt. Magnefiofadeln und 
bengaliſche Feuer beleuchteten feenhaft den Park, 
Fontainen und Statuen. Die im Sonderzug 
zurückfahrenden Gäſte begrüßten den die große 
Uniform eines Admirals der britiſchen Flotte 
tragenden Kaiſer mit lebhaften Cheers. — 
Am Sonnabend Vormittag verfammelte ſich 


der Verein der engliſchen Schiffs bauer im 


Hörſaale des Chemie⸗Gebäudes der Gewerbe⸗ 
Ausftelung zu einer zweiten Sitzung. Unter 
den Anweſenden befand ſich Staatsſekretär 
Hollmann; der Präſident des Aelteſten⸗ 
Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft, Herz, 
bewillkommnete die Gäſte namens des Handels 
und der Induſtrie. Präfident Lord Hopetoun 
dankte und hob hervor, die Schiffe verbinden 
Länder und Völker. Er verlas unter an⸗ 
hallenden Beifallsrufen die zwiſchen ihm . 
dem Kaiſer gewechſelten Depeſchen. Nach Er 

ledigung einiger Fachvorträge folgte die Ine 
ftitution der Einladung bes Aelteſten⸗Kollegiums 


Feuilletan. 


Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Rosce. 
30) (Fortſetzung.) 


Alle ſtaunten über das Mädchen. 

„Schweig, Du vorlautes, dummes Mädel!“ 
herrſchte ſie der Forſtmeiſter barſch an. 

„Natürlich thue ich es, wenn Du es befiehlſt, 
aber Herrn Stafford lieb haben und ihn hoch⸗ 
achten werde ich auch immer, und dann denke 
ich, und Klementine denkt es auch und der 
Baron ebenfalle daß es jetzt gar nicht nötig 
wäre, ein jo böſes Geſicht zu machen, wie Du 
thuſt, da wir doch unſere Eliſabeth wieder haben, 
alles iſt jetzt eine winzige Kleinigkeit gegen die 
Größe unſeres Glückes. 

„Alter Freund,“ rief lachend der Baron, 
„Du darfſt Lotte nicht mehr dumm ſchelten / 
ſonſt blamierſt Du Dich gründlich, denn das 
Kind hat eben ſehr klug geſprochen. Komm, 
Lottchen, dafür muß ich Dir die Hand drücken, 
als wärſt Du ein alter Kamerad von mir. 
Alſo abgemacht und jetzt zum Schluſſe. Ronald, 
Deine Sache iſt es, von Adelheid Dein ſchrift⸗ 
liches Verſprechen und Dein Wort zurückzuer⸗ 
Jetzt iſt ſie wohl gezwungen, Dich von 
Deiner Verlobung mit ihr zu entbinden. Als 
freier Mann kehrſt Du zurück an das Herz des 
alten Kirchhorſten, an das Deines Schwieger ⸗ 
vaters und an das Eliſabeths.“ 

„In dem meinigen bleiben Sie ſo darin,“ 
ſagte Lotte ſchelmiſch. 

„O Du herziges Goldmädl,“ jubelte der 
Baron, „ich ſehe, Du wirſt meine zweite 
Eliſabeth, alſo Hand einſchlagen, Alter! Laß 
uns lieber zuſammen ein Dankgebet ſprechen, 


5 ſtatt daß Du ein Geſicht machſt, a als hätteſt Du, 


einen Prozeß verloren!“ 
Elftes Kapitel. 

„Ronald, biſt Du es wirklich? Komm an 
mein Herz, alter Junge,“ rief William freudig 
und drückte den Bruder innig an die Bruſt. 
„Und wie prächtig Du ausſiehſt! Gott ſei 
Dank, daß die finſtere Wolke, die tiefe Falte 
von Deiner ſchönen Stirn gewichen iſt. Aus 
Deinen Briefen, die Du mir von Waldbergen 
aus geſchrieben haſt, konnte ich wohl ahnen, 
daß etwas im Gange war. Wenn Du Dich 
auch nicht klar ausdrückteſt, ſo habe ich es doch 
aus den Zeilen herausgefühlt. Gott ſei Dank, 
ſagte ich zu meiner Frau, daß er endlich geneſen 
iſt; denn ſeit der Flucht jener Millionenerbin 
warſt Du ein anderer Menſch geworden, tief- 
ſinnig und aufgeregt bis aufs äußerſte. Erſt 
die Krankheit und der Tod unſerer unvergeß⸗ 
lichen Mutter hat Dich aus Deiner Apathie ge⸗ 
riſſen. Aber jetzt erzähle mir doch von jenem 
Baron Kirchhorſten, den Du fo lieb gewonnen 
haſt, und wenn ich nicht zu indiskret bin,“ 
lächelte er, „ſo möchte ich auch gar zu gerne 
von jener Zauderin hören, die Dich von Deinem 
Wahnfinn kurierte. Ich hoffe bald, meiner 
kleinen Diana eine liebe Schwägerin zuführen 
zu dürfen. Was?“ 

„Herzensbruder,“ ſagte gerührt Ronald, „ich 
weiß ja, wie ſehr Du mich liebſt, und doch, 
fürchte ich, wirſt Du mir zürnen, daß ich ſo 
lange ſchwieg — daß ich ein Geheimnis vor 
Dir hatte, aber ach, ich war ſo gebrochen, ſo 
vernichtet und dann — ich ſchämte mich — 
ſchämte mich ihrer —“ 

„Armer Burſche,“ flüſterte William mitleidig, 

„Wenn Du wüßteſt, wie ſchwer ich gelitten, 
wie doppelt ſchwer, eben weil ich das traurige 
Schickſal ſchweigend trug! Vielleicht würde es 


mich erleichtert haben, wenn ich es Dir und 
der Mutter bekannt hätte, aber ich wollte Euch 
mit meinem Kummer nicht betrüben und dann 
— ich fürchtete Deinen gerechten Unwillen.“ 

„So etwas ſagſt Du mir? Habe ich nicht 
immer wie ein Vater an Dir gehandelt? Wie 
ſehr verkennſt Du mich! Was gäbe es auf 
der Welt, das mich gegen Dich ungerecht 
werden laſſen könnte?“ 

„Meine grenzenloſe Thorheit,“ jammerte 
Ronald, „denn höre, Adelheid iſt meine Braut, 
ich habe mich mit ihr verlobt und bin durch 
mein Ehrenwort an ſie gebunden. Aber ſie 
muß mir mein Wort zurückgeben.“ 

„Hilf, gütiger Himmel! was muß ich alles 
hören!“ rief William, „die wird ihr Geld nicht 
mit Dir teilen wollen.“ 

„Nein, Bruder, die Sache iſt anders. Du 
ſollſt alles erfahren, wie es kam, und wie es 
in Zukunft geſchehen wird.“ 

Dann erzählte er getreu ohne jede Ueber⸗ 
treibung und ſchilderte den Eindruck, den ihre 
Schönheit auf ihn ausgeübt hatte. „Ich hing 
ganz von ihrem Willen ab,“ ſagte er aufrichtig, 
„und pries mich noch als den Glücklichſten 
unter der Sonne, daß ſie meine Braut war. 
Ich kann Dir nicht ſagen, wie ich durch ihre 
Flucht litt. Es war mir ganz unfaßlich, daß 
ſie mich des Geldes wegen verlaſſen konnte. 
Mir war, als ob für mich die Sonne auf 
immer untergegangen wäre. Erſt als ich 
Eliſabeth ſah, fühlte ich wieder Luſt zum Leben. 
— Die Liebe zu ihr befiezte meinen Schmerz. 
Du kannſt Dir denken, wie ich mich ſehnte, 
mein Wort von Adelheid zurückzuerhallen. 
Aber ſie hatte kein Ohr für meine Bitten und 
kein Gefühl für meine Verachtung. Ich, der 
Betrogene, ſchämte mich vor mir ſelbſt. Aber 
ich war vor Gott durch mein Wort an ſie 


gebunden und konnte nicht eher den Forſtmeiſter 
um die Hand ſeiner Tochter bitten, bis ich 
den Verlobungsring von Adelheid zurückerhalten 
hatte, und ich mich vollkommen frei wußte.“ 

„Armer Junge, wie willſt Du es beginnen, 
daß ſie Dir den Ring giebt?“ 

„Norden riet mir, zu ſchreiben, ſie iſt in 
London bei Miß Peterſen.“ 

Einige Wochen ſpäter hielt Ronald in ſeinen 
Händen einen Brief Adelheids, in dem ſich nicht 
nur der Verlobungsring befand, ſondern auch 
ſein ſchriftlich gegebenes Eheverſprechen, welches 
mitten durchgeriſſen war. 

Kurz nachher befand ſich Ronald auf der 
Reiſe, um nach Waldbergen zu eilen. 

Norden war unterdeſſen fortwährend mit 
Adelheid in Korreſponde z geblieben. Ihre 
Briefe erfüllten ihn mit danger Sorge, denn 
lange konnte ihr Körper einer ſolchen Seelen⸗ 
qual nicht widerſtehen. Ihre Verzwelflung 
hatte den Höhepunkt erreicht, die Zeit wirkte 
nicht lindernd auf fie, im Gegenteil mit jedem 
Tag erſchien ihr die Laſt ihrer Schuld größer 
und ſchwerer. Nun iſt es genug, dachte er ſich 
und fuhr, ſo raſch er konnte, nach London. 
Er wußte, daß Adelheid wieder im Hauſe der 
Miß Peterſen war, aber er hatte keine Ahnung, 
welche Stellung ſie dort bekleidete. 

„Kann ich Fräulein Villeck ſprechen?“ fragte 
er den Portier. 

„Jawohl, ſie ſteigt ſoeben die Treppe hin⸗ 
auf,“ erklärte dieſer. 

Norden ſah eine Perſon in einem magd⸗ 
artigen Gewande, die einen ſchweren Pack 
Decken mühſam ſchleppte, er hielt ſie für eine 
Dienerin und eilte raſch die Treppe hinan. 


(Fortſetzung folgt.) 


zum Lunch im Hauptreſtaurant der Ausftellung 
und wohnte ſpäter den Marineſchauſpielen in der 
Ausſtellung bei. 

— Das Staatsminiſterium trat am 
Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Da der Schluß der Landtags⸗ 
ſeſſion für den 19. d. M. in Ausſicht 
genommen iſt, ſo hat die Regierung anſcheinend 
auf das Zuſtandekommen des Richter be⸗ 
ſoldungsgeſetzes für jetzt verzichtet. 
Für die Richter ſelbſt iſt das kein Verluſt, da 
das Geſetz ohnehin erſt zum 1. April 1897 
in Kraft treten ſollte. Wenn der Landtag 
im Herbſt wieder berufen wird, kann ein neues 
Geſetz bis dahin vereinbart werden, falls der 
Juſtizminiſter die Verkoppelung der Be⸗ 
* mit der Aſſeſſorenfrage fallen 
äßt.” 


— Zu der Dementirung der „Berl. Korr.“, 
telegraphirt der Gewährsmann der „Frſ. Ztg.“ 
die Aeußerung im Juſtizminiſterium, betreffend 
Anſtellung jüdiſcher Richter nur nach 
Maßgabe des Prozentſatzes der Juden in der 
Bevölkerung, ſei nicht vom Juſtizminiſter ſelbſt, 
ſondern von ſeinem Miniſterialdirektor in einer 
dem betreffenden Aſſeſſor gewährten Audienz 
geihan worden. Von derſelben Seite wird 
mitgeteilt, daß, wie in den Berliner Juriſten⸗ 
kreiſen allgemein bekannt ſei, im Juſtiz⸗ 
minifterium ſchon lange eine ſogenannte 
Judenliſte geführt wird, laut welcher nur 
5 pCt. der jüdiſchen Rechsanwälte Berlins 
zum Notariat zugelaſſen werden. 


— Wie ein Berliner Blatt meldet, fol 
Ausſicht vorhanden ſein, daß im Bürgerlichen 
Geſetzbuch die von der Kommiſſion ange⸗ 
nommenen Beſtimmungen über den Wild⸗ 
ſchadenerſatz vom Plenum wieder ge⸗ 
ſtrichen werden. Ein großer Teil des Zentrums 
ſoll hierfür ſein. 


In der Sonnabendſitzung des Ab⸗ 
eordnetenhauſes wies Miniſterpräſident 
ürſt zu Hohenlohe die ab⸗ 

19 7 Kritik, welche Graf zu Lim⸗ 
urg⸗Stirum über deſſen Nichtan⸗ 

weſenheit bei der am Donnerstag ſtattgefundenen 

Beratung des Richterbeſoldungsgeſetzes ges 

übt, unter den Bravorufen des Hauſes als 

eine unberechtigte entſchieden zurück. Es müſſe 
dem Miniſterpräſidenten überlaſſen bleiben, zu 
erwägen und zu entſcheiden, ob und inwieweit 
es erforderlich iſt, daß er ſich wegen der all⸗ 
gemeinen polit ſchen Bedeutung eines Beratungs⸗ 
gegenſtandes an der Beratung eines Geſetz⸗ 
entwurfs oder Antrages beteiligen will oder nicht. 
„Ich halle“, ſo f. r der Miniſterpräſident 
fort, „den Entwurf über die Anſtellung von 
Gerichtsaſſeſſoren nicht für einen von ſolcher 
politiſchen Tragweite, daß ich es für nötig hätte 
erachten müſſen, neben der bewährten Kraft des 

Herrn Juſtizminiſters die Vertretung zu über⸗ 

nehmen. Wenn der Herr Graf noch die Be⸗ 

merkung gemacht hat, ich betrachtete meine 

Stellung als Miniſterpräſident als ein Neben⸗ 

amt, jo kann ich, ſofern dieſer Bemerkung über- 

haupt ernſthafte Bedeutung beizulegen iſt, nur 
ſagen, daß ich mir nicht bewußt bin, in der 

Erfüllung der mir von Sr. Majeſtät über⸗ 

tragenen Pflichten einen Unterſchied eintreten 

zu laſſen.“ 


— Die Zentrumspartei hat im Reichstage 
eine Interpellation, betreffend die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes, eingebracht. Unter 
Bezugnahme auf die Reichstagsbeſchlüſſe aus 
den Seſſionen 1894/95 und 1895/96 wird ge⸗ 
fragt, „ob ein Beſchluß des Bundesrats in 
dieſer Angelegenheit auch heute noch nicht er⸗ 
folgt ſei, und wenn nicht, aus welchen Gründen 
hat der Bundesrat die Faſſung einer Ent⸗ 
ſchließzung über den genannten Beſchluß des 
Reichstags bis jetzt verzögert? Gedenkt der 
Herr Reichskanzler eine ſolche Entſchließung 
nunmehr, nach Ablauf von 16 Monaten, und 
jedenfalls noch vor Beendigung des gegen⸗ 
wärtigen Abſchnittes der Reichstagsarbeiten 
herbeizuführen?“ 
———— 


Ausland. 


Schweiz. 

Der Bundesverſammlung ging am Sonn⸗ 
abend der Bericht des Bundesrats über den 
Simplondurchſtich und das hierauf bezügliche 
Uebereinkommen mit Italien zu. Derſelbe 
konſtatirt mit Genugthuung, daß es gelungen 
iſt, mit Italien zu einer vollſtändigen Einigung 
über die techniſche Grundlage des Projektes 
und die internationalen Beziehungen zu gelangen. 
Der Bericht ſpricht die Hoffnung aus, daß das 
italieniſche Parlament die Vereinbarung ge⸗ 
nehmigen werde. 


Frankreich. 

Am Sonnabend fand in Paris das Leichen⸗ 
begängnis Jules Simon's ſtatt. Der Trauer- 
feier in der Kirche wohnten der Vertreter des 
Präſidenten der Republik, alle Miniſter und 
zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
u. a. bei. Die militäriſchen Ehren wurden 
dem Verſtorbenen bis zum Kirchhoſe Mont⸗ 


martre erwieſen. Auf dem Kirchhofe hielt 
Miniſterpräſident Meline eine Rede, in der er 


die politiſche Rolle des Verſtorbenen bei der 
Gründung der Republik hervorhob. 
Großbritannien. 

Im Oberhauſe interpellierte am Freitag 


Lord Roſeberry über die Beweggründe und 
den Zweck der Ausdehnung der Sudan⸗ 
Expedition. Nach den offenen Erklärungen, 
welche Premierminiſter Lord Salisbury abgab, 
erſtrebt die Regierung die Wiedereroberung des 
Sudan und die Zertrümmerung der Chalifen⸗ 


herrſchaft. 
Afrika. 


Nach eirer Depeſche aus Maſſauah werden 
von dem italieniſchen Expeditionskorps blos das 
19. Bataillon Infanterie, das 3. Bataillon 
Berſaglieri, das 3. Bataillon Alpenjäger, die 
4. und 6. Batterie Feldartillerie und die 
7 en der Genietruppen in Afrika ver⸗ 

eiben. 


Provinzielles. 

Schönſee, 12. Juni. Heute Nachmittag wurde 
a dem hieſigen Bahnhofe der Arbeiter Nobak über⸗ 
ahren. 
hatte ſich anſcheinend zu einem Mittagsſchläfchen unter 
den Eiſenbahnwagen gelegt. Als die Wagen rangirt 
wurden, wollte er unter dem Wagen hervorkriechen, 
wurde aber von den Rädern erfaßt und getötet. 


Culmſee, 13. Juni. Auf telegraphiſche Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft in Thorn iſt der vor ſieben 
Wochen unter dem Verdacht, ein Sittlichkeitsvergehen 
begangen zu haben, in Unterſuchungshaft genommene 
frühere Schuldiener Schulz am Donnerstag auf freien 
Fuß geſetzt worden. Sch. hat durch die Inhaftnahme 
ſeine hieſige Stellung verloren. 


d Culm, 14. Juni. Zum heutigen 4. Bezirksfeſt 
der Kriegervereine des Bezirks Thorn waren 58 Ver⸗ 
eine (darunter Thorn, Landwehr⸗ und Kriegerverein, 
Podgorz, Brieſen, Schönſee, Hohenkirch, Damrau, 
Broſowo, Kl. Czyſte, Culmer Stadtniederung, Wil⸗ 
helmsau, Kgl. Neudorf) mit ungefähr 600 Mitgliedern 
erſchienen; die Zahl der erſchienenen auswärtigen 
Kameraden betrug 450. Um 10 Uhr fand die Be⸗ 
grüßung der auswärtigen Vereine, darauf die Dele⸗ 
re, im Vereinslokale von Kleinſchmidt 

att. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den 
Vorſitzenden Herrn Landgerichtsrat Schulz I, Haupt⸗ 
mann der Landwehr, und nach Feſtſtellung der Präſenz⸗ 
liſte wurde der Geſchäftsbericht erſtattet. Darnach ſind 
7 neue Vereine mit ungefähr 500 Mitgliedern dem 
Bezirksverbande beigetreten. Der bisherige Vorſitzende 
wurde wiedergewählt, zu deſſen Stellvertreter wurde 
Herr Bürgermeiſter Hartmann ⸗Schönſee gewählt. 

erner wurden die Herren Matthäe⸗Thorn und Becker⸗ 

horn als Schriftführer bezw. Stellvertreter, Poſt⸗ 
vorſteher Schulz - Thorn und Schmidt = Podgorz als 
Kaſſenführer bezw. Stellvertreter und als Beiſitzer 
Hauptmann Krüger und Lehrer Utke⸗Gurske gewählt. 
Der nächſte Bezirkstag pro 1897 findet in Schönſee 
ſtatt. Nach der Delegirtenverſammlung fand im 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe das Feſtdiner ſtatt. Der 
Bezirksvorſitzende brachte das Kaiſerhoch aus. Ober⸗ 
lehrer Marſchall, Vorſitzender des Culmer Vereins, 
toaſtete auf die auswärtigen Kameraden, der Vorſitzende 
des Damerauer Vereins anf den Culmer Verein, Poſt⸗ 
direktor Gamradt⸗Culm ſchilderte mit begeiſterten 
Worten das Wachstum des Thorner Bezirksvereins. 
Nun erfolgte der Feſtmarſch zum Kriegerdenkmal, wo 
Herr Marſchall der gefallenen Helden in fremder Erde 
gedachte und ihrem Andenken einen Kranz weihte. Die 
Kapelle intonirte: „Ich hatt' einen Kameraden.“ Am 
Kaiſer Friedrich⸗ Denkmal widmete Herr Oberlehrer 
Dr. Serres⸗Culm herzige Worte dem verklärten Geiſte 
Kaiſer Friedrichs und legte einen Kranz nieder. Unter 
Böllerſchüſſen wurde das Lied: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ geſungen. Im Schützengarten ſprach 
der Vorſitzende des Bezirksvereins mit begeiſterten 
Worten über den Wert der Kriegervereine und teilte 
mit, daß der Bezirkstag beſchloſſen habe, für hervor⸗ 
ragende Thätigkeit im Kriegerverein dem Culmer 
Verein einen Fahnennagel zu verehren mit dem Wahl⸗ 
ſpruche: „Mit Herz und Hand dem Vaterland.“ Dar; 
auf fand Konzert mit reichhaltigem Programm ſtatt, 
den Schluß bildete Tanz. 


Culm, 12. Juni. Unſer Bahnhof wird in 
nächſter Zeit mit Gasbeleuchtung verſehen werden. 
Zu dem 21. Juni cr. hierſelbſt ſtattfindenden 
polniſchen Gauturnfeſt, wobei die neugeſtiftete Fahne 
des im vorigen Jahre hierſelbſt gegründeten polniſchen 
Turn⸗Vereins „Sokol“ eingeweiht wird, werden große 
Vorbereitungen getroffen. Von auswärts werden 
viele Polen erwartet. Die Fahne trägt auf der einen 
Seite einen großen geſtickten Falken mit Hanteln und 
der Inſchrift „dem polniſchen Turnverein gewidmet, 
die Polinnen.“ Die Fahne wurde von hieſigen 
polniſchen Damen angefertigt. 


Elbing, 12. Juni. Endlich iſt es gelungen, die 
Mörder des Hausdieners Gottfried Neuber zu er⸗ 
mitteln und zu verhaften. 
Pangritz⸗Kolonie. Die Verhafteten ſind bereits oft⸗ 
mals vorbeſtraft. Das benutzte Dolchmeſſer iſt auf 
den St. Annenkirchhof geworfen worden. Zwei der 
Verhafteten wurden heute unter ſicherer Deckung auf 
den Kirchhof geführt, das Dolchmeſſer wurde indeſſen 
nicht aufgefunden. 


Marienwerder, 13. Juni. Wie die „N. W. M.“ 
erfahren, iſt am 11. d. M. die Gemahlin des früheren 
Regierungspräſidenten Frhrn. v. Maſſenbach in einer 
Anſtalt zu Eckerberg bei Stettin, wo ſie über 3 Jahre 
Heilung von ſchweren Leiden ſuchte, geſtorben. Die 
Verblichene war eine Frau, deren Wirken auf allen 
Gebieten chriſtlicher Liebesthätigkeit hier in dankbarem 
Andenken ſteht. 


Lautenburg, 13. Juni Unter den Kandidaten, 
welche in Danzig letzthin die Rektor⸗Prüfung beſtanden, 
befindet ſich auch Herr Lehrer Edmund Legal aus 
Berlin, der früher in Lautenburg war. 


Rieſenburg, 12. Juni. Durch einen bedauerlichen 
Unfall hat hier ein erſt 15jähriger Knabe ſeinen Tod 
gefunden. Ein Neffe des Ackerbürgers K. diente bei 
dieſem als Hütejunge. Gegen den ausdrücklichen 
Befehl des Onkels machte ſich der Junge beim Eggen 
zu ſchaffen. Hierbei zog er ſich eine arge Verletzung 
zu, indem ihm eine Wade durch eine Eggenzinke auf⸗ 
geſchlitzt wurde. Nach einigen Tagen ſtarb er, obwohl 
ſofort vom Arzt ein Verband angelegt worden war. 
Od in dieſem Falle eine Blutvergiftung vorliegt, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 


Der mit Kohlenabladen beſchäftigte Mann 


die angenehme Pflicht ob, 


Es ſind vier Arbeiter aus 


Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung 


zu Graudenz. 


Unſere Nachbarſtadt Graudenz hatte am 
geſtrigen Sonntag ein Feſtkleid angelegt, galt 
es doch der Eröffnung der mit glücklichem 
Erfolg ins Werk geſetzten Gewerbeausſtellung, 
welche auf dem unmittelbar an die Stadt 
grenzenden Terrain des Tivoli⸗Etabliſſements 
und den anſchließenden Flächen ihren Platz 
gefunden. 

Nachdem ſich von 11 Uhr ab die geladenen 
Ehrengäſte, unter dieſen auch die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli und Vorſitzender der 
Handelskammer H. Schwartz jun. von hier, 
ſowie die Komiteemitglieder unter der Veranda 
des Tivoligartens eingefunden und die Gewerke 
und Innungen mit ihren Fahnen vor dem 
Rednerpodium Aufſtellung genommen, wurde 
½ 12 Uhr die Eröffnungsfeier von der Kapelle 
des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin mit dem von 
ihrem Dirigenten Herrn Nolte komponirten 
„Ausſtellungsmarſch“ und dem von der Grau⸗ 


denzer Liedertafel vorgetragenen Mozartl'ſchen 


Liede „O Schutzgeiſt alles Schönen“ eingeleitet. 
Hierauf betrat Herr Juſtizrat Kabilinski 
das Redner⸗Podium, welcher in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſitzender des Ausſtellungs⸗Komiiee's 
der „Gr. Ausſt.⸗Ztg.“ zufolge folgende Be⸗ 
grüßungs⸗Anſprache hielt: 
Hochgeehrte a 

So darf ich Sie ja bezeichnen, die Sie heut von 
nah und fern zuſammen 
Feier der Eröffnung der r. Gewerbe⸗Ausſtellung 
teilzunehmen. Namens des Komitees heiße ich Sic 
Alle herzlich willkommen! Der heutige Tag iſt für 
uns, zumeiſt für Graudenz, aber auch für ganz Weſt⸗ 
preußen ein wahrer Feſttag! Das Gewerbe der Provinz 
iſt 2 een um in edlen Wettkampf zu treten und 
ſeine Leiſtungsfähigkeit darzulegen, freilich auch die 
Grenzen der letzteren erkennen zu laſſen, zugleich aber 
Anregung wie Belehrung für den Kampf um das 
Daſein, aber auch für die Verſchönerung und Ver⸗ 
beſſerung der allgemeinen Lebensverhältniſſe zu ſchöpfen. 

Ihre e Beteiligung legt Zeugnis von dem 
lebhaften Intereſſe ab, das man allgemein dem gemein⸗ 
nützigen Unternehmen entgegenbringt; es legt uns aber 
auch den Wunſch nahe, daß das Werk, welches heut 
Ihren Blicken ſich erſchließen ſoll, Ihren Erwartungen 
entſprechen möge. Dies wird — wie wir hoffen — 
geſchehen, wenn Sie bei der Beurteilung des Werkes 
den richtigen Maßſtab anlegen. Sie dürfen vielleicht 
etwas mehr erwarten, als vor jetzt elf Jahren, da an 
dieſer ſelben Stelle eine Gewerbeausſtellung von drei 
Wochen Dauer für die 5 Kreiſe Graudenz, Thorn, 
Culm, Schwetz und Strasburg eröffnet wurde, obwohl 
jener Ausſtellung von zuſtändigen Seiten die höchſte 
Anerkennung zu Teil geworden. Das aufſtrebende 
Graudenz hat ſeine Ziele erweitert, es hat nicht nur 
dieſe fünf Kreiſe, ſondern ganz Weſtpreußen in die 
Ausſtellung hineingezogen. Und doch ſoll es keine 
Bub e eee in dem üblichen Sinne 
ſein: denn dazu hätten wir 
teiligung der Großinduſtrie Sorge tragen müſſen, und 
ſo weit gehende Veranſtaltungen bleiben unſerer Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt Danzig vorbehalten. Unſere Aufgabe 
war vielmehr, das Kleingewerbe von Weſtpreußen 
zu ſammeln, aufzumuntern und dieſem die Beteiligung 
bei einer größeren Ausſtellung zu ermöglichen. Auf 
eine vollzählige Beteiligung ſämtlicher Kreiſe war 
freilich, obwohl Graudenz ſo ziemlich in der Mitte von 
Weſtpreußen liegt, bei der Natur der kleingewerblichen 
Betriebe unſerer Provinz nicht zu rechnen. Es ſind aber 
doch faſt alle Zweige der kleingewerblichen Betriebe ver⸗ 
treten und das Ganze wird ein ziemlich klares Bild unſeres 
Gewerbes ergeben. Es wird 115 dabei intereſſant ſein, 
zu ſehen, daß auch die Großinduſtrie nicht ganz un⸗ 
ui bei Seite geſtanden, ſondern mit ſehr bedeutenden 

etrieben vertreten iſt und durch ihre Beteiligung 
die Arbeiten unſerer Ausſtellung weſentlich erhöht hat. 
Schauen Sie bald ſelbſt und bringen Sie uns bei der 
Beurteilung Wohlwollen entgegen. Das Komitee hat 
ſich redlich bemüht, das Beſte in dem angegebenen 
Rahmen freilich nur nach Maßgabe des eigenen Könnens 
zu ſchaffen. Es iſt uns aber hierin von allen Seiten, 
vor Allem bei den Behörden, das weiteſte Entgegen⸗ 
kommen gezeigt worden, und ich kann es wohl ſagen, 
daß wir ohne dieſes ſehr bald die ſehr engen Grenzen 
unſeres Könnens erreicht hätten. Es liegt mir 
allen Denen, die uns in 
unſerm Unternehmen förderlich geweſen, den innigſten 
Dank auszuſprechen, vor Allem unſerem hochverehrten 
Herrn Ehrenpräſidenten, Excellenz v. Goßler, deſſen 
ſchnellbereite Zuſage zur Uebernahme des Ehren⸗ 
präſidiums uns von vornherein Mut und Hoffnung 
einflößte, dem hochverehrten Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Horn, der mit warmem Intereſſe die 
fortſchreitenden Vorarbeiten verfolgte und auch 
Komiteeſitzungen beiwohnte, ſodann den Behörden der 
Kgl. Regierung, der Kgl. Eiſenbahndirektion, der 
Provinzial⸗Verwaltung, den Stadtgemeinden und 
Kreiskommunen, welche uns zur N des 
Unternehmens Beihilfen gewährten und gleicher Weiſe, 
wie eine große Anzahl gemeinnützig denkender Mit⸗ 
bürger, Garantien übernahmen; ihnen Allen ſei inniger 
Dank. 

Nicht unerwähnt darf ich an dieſer Stelle laſſen, 
daß neben dieſer Veranſtaltung noch ein anderes 
Werk heut ſeinen Geburtstag feiert, welches vom 
Komitee eingeleitet worden und mit der Ausſtellung 
innig zuſammenhängt, das iſt die Graudenzer 
Straßenbahn. Dieſe erſcheint zunächſt gewiſſermaßen 
als ein Zubehör der Ausſtellung, die ohne 
Bedeutung für das Publikum und eventl. für die 
Stadt Graudenz erheblich eingebüßt hätte, iſt aber an 
ſich ein ſelbſtändiges Unternehmen, welches beſtimmt 
iſt, der Stadt Graudenz für die Dauer zum Segen 
zu gereihen. Auch hier haben wir ſehr vielen 
Perſonen und Behörden zu danken. Ich würde nicht 
fertig werden, wenn ich alle anführen wollte, die uns 


hier geholfen und denen wir Dank ſchulden, ſo viele 


ſind ihrer. Und nun wende ich mich an Ew. Excellenz 
unfern Herrn Ehrenpräſidenten, mit der ehrfurchts⸗ 
vollen Bitte, die Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung 
für eröffnet zu erklären. a 
Herr Oberpräſident v. Go ler ergriff 


hierauf das Wort zur Exöffnungerede: 
„Verehrte Anweſende! 

Als vor 18 Jahren die Provinz Weſtpreußen ihre 
kommunale Selbſtändigkeit erlangte, machte ſich bald 
das Bedürfnis geltend, eine Heerſchau zu halten über 
die noch ſchlummernden Kräfte. Es iſt ein Verdienſt 


1 ſind, um an der 
e 


auf das iſterte A den a 
in. A e 2 3 as begeiſterte Aufnahme findende 0 uf 


fie an 


des Weſtpreußiſchen Zentral⸗Gewerbevereins, dieſe 
Kräfte geweckt zu haben und Gewerbe⸗Ausſtellungen 
ins Leben zu rufen. In der Reihe dieſer Ausſtellungen 
iſt die heutige die ſechſte, ſie iſt aber auch die erſte, 
die ohne unmittelbaren Einfluß des Zentral⸗Gewerbe⸗ 
vereins weit über einen kleinen Kreis hinausgegangen 
an die ganze Provinz in ihren Bezirk einbezogen 
a 


„Aus der Rede des Herrn Vorredners klang ein 
leiſer Ton der Klage in der Entſchuldigung heraus, 
daß nicht alle Kreiſe der Provinz heute hier vertreten 
find und namentlich der Großbetrieb die Ausſtellung 
nicht ausreichend beſchickt haben. Wir wollen un 
aber mit der Thatſache tröſten, daß heute die doppelte 
Anzahl von Ausſtellern wie hier vor etwa 11 Jahren 
und die dreifache wie vor Jahren in Konitz vertreten 
iſt. Die Ausſtellung iſt aus der unmittelbaren Be⸗ 
wegung der beteiligten Kreiſe hervorgegangen, ge⸗ 
tragen von den Sympathien der Bevölkerung dieſer 
mächtig aufſtrebenden Stadt. 

In einer Provinz wie Weſtpreußen, die im weſent⸗ 
lichen gegründet iſt auf die Landwirtſchaft, iſt die 
Herausdildung eines richtigen Verhältniſſes zwiſchen 
Landwirtſchaft und Induſtrie ein hervorragendes 
Bedürfnis. Viele von uns, die im Oſten aufgewachſen 
find, find der Meinung, daß es zwiſchen Induſtrie 
und Landwirtſchaft nur wenig Berührungspunkte 
ebe. Wie hat I das in ber . geändert. 

er landwirtſchaftliche Betrieb gewinnt immer mehr 
den Charakter der Induſtrie. Der Dampf iſt ſchon 
ſeit lange der Freund der Landwirtſchaft und ſchon 
reicht ihr die Elektrizität ihre mächtige Hand. 

In wenigen Tagen werden Sie auf der hieſigen 
Ausſtellung Molkereibetriebe und als deren Produkte 
Butter und Käſe ſehen, heute bereits Erzeugniſſe 
einer ſehr Wee maſchinellen Thätigkeit. In 
allen Kreiſen der Landwirtſchaft wächſt das Verſtändnis 
dafür, daß durch Fabrikbetrieb die Produkte der 
Landwirtſchaft veredelt werden, wie wir es bei der 
Mühleninduſtrie, der Spiritusbrennerei, Kartoffelſtärke⸗ 
und Zuckerfabrik täglich ſehen. Das Erſtarken der 
abaksinduſtrie hat ein mächtiges Anwachſen des 
abaksbaues hervorgerufen. Das Gebiet des Obft- 
baues, der Konſerven⸗Erzengung, ſowie auf dem Ge⸗ 
biete der Nebenbetriebe der Landwirtſchaft, wie 
Ziegeleien, Thonwarenfabrikation, die 
des Torfes, hat immer weitere Ausdehnung gewonnen. 
In der Holzinduſtrie iſt im Intereſſe der Landwirtſchaft 
noch viel zu leiſten möglich. Neueſtens eröffnet ſich 
uns ein wunderbarer Blick in die Zukunft. Unſer 
Kartoffelbranntwein verſpricht die Unterlage einer 
neuen Beleuchtungs⸗, vielleicht einer neuen 
Krafterzeugungsquelle zu werben, 

Dieſe Ausſtellung wird, ſo wünſchen wir, die Ver⸗ 
10 . zwiſchen Induſtrie nud Landwirtſchaft in 

eſtpreußen immer mehr fördern. Wir wünſchen, 
daß unſer geliebtes Weſtpreußen neue Anregungen 
und Vorteile von dieſer Ausſtellung e und 
die Ausſtellung dazu führen möge, daß in Wiftpreußen 
immer mehr neue Induſtriezweige Platz finden, wir 
wünſchen, daß die Ausſtellung in der blühenden, auf⸗ 
ſtrebenden Stadt Graudenz eine neue Phaſe der 
reichen Entwickelung inauguriren möge. Wir wünſchen, 
daß die Herren, die mit Daranſetzung aller ihrer 
Kräfte das Werk zu Stande gebracht haben, reiches 
Gelingen und vollen Lohn finden San: Mit dieſem 
Wunſche erkläre ich die K ſche Ausſtellung 


1896 für eröffnet.“ 
Herr Juſtizrat Kabilinski brachte hier⸗ 


Majeſtät Kaiſer und König Wilhel Ve 
aus und nach einem Schlußgeſang der Leder⸗ 
tafel begann Herr Oberpräſident v. Goßler mit 
den Ehrengäſten und Komiteemitgliedern den 
Rundgang durch die Ausſtellung. Se. Exzellenz 
beſichtigte die ausgeſtellten Arrangements ſehr 
eingehend. Nach Beendigung des Rundganges 
fand eine Feſttafel im Saale des Tivoli ſtatt. 

Um 1½ Uhr wurde der Eintritt in die 
Ausſtellung für die Beſucher freigegeben und 
bald füllten ſich trotz der ſengenden Glut der 
weite Platz und ſeine Gebäude. Von 5 Uhr 
ab fand Doppelkonzert ſtatt. 

Zwei Tage vor der Eröffnung zeigten die 
Ausſtellungsgebäude noch bedenkliche Lücken, 
ſehr wenige Ausſteller waren vollſtändig fertig 
mit ihren Arrangements, Berge von Kiſten 
harrten noch ihrer Entleerung und immer neue 
Fuhren langten an, ſo daß mon an der 
Vollendung der Arbeiten bis Sonntag zweifeln 
konnte. Der Anſpannung aller Kräfte gelang 
es aber in angeſtrengteſter Arbeit, beinahe Alles 
zu bewältigen, ſo daß die Ausſtellung ein 
ziemlich fertiges Bild bietet. 

Unſere Stadt Thorn iſt auf der Ausſtellung 
würdig vertreten, wir zählten ungefähr 20 Aus⸗ 
ſteller von hier. 

Im Ganzen macht der ungefähr 40 000 
Quadratmeter umfaſſende Ausſtellungeplatz mit 
ſeinen vielen zum Teil recht hübſchen Gebäuden 
einen vorzüglichen Eindruck und bietet die Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt in 18 verſchiedenen Gruppen des 
Intereſſanten und Sehenswerten übergenun, jo 
daß der Beſuch berfelten als lohnend empfohlen 
werden kann. Möge das Reſultat der Aus⸗ 
ſtellung ein ſegenbringendes ſein für unſer des 
Auſſchwungs bedürftiges weſtpreußiſches Ge⸗ 
werbe. 
———— — TE 
Lokales. 
Thorn, 15. Juni. 


— [Gedächtnis feiern fanden 
heut am Todestage des Kaiſers Friedrich III. 
in den Schulen ſtatt. Im königl. Gymnaſium 
hielt der Primaner Kaſchade II die Gedächtnis⸗ 
rede, in der höheren Töchterſchule Frl. von 
Mühlbach. 

— [Offiziertiſchgelder.] Laut Erlaß 
des Finanzminiſters find die Offfziertiſchgelder 
im Sinne der preußiſchen Steuergeſetzgebung 
nicht als Dienſtaufwandsentſchädigung anzu- | 
ſehen und daher in vollem Umfange ſteuerpflichtig. 
Die Veranlagungskommiſſion ſowie die Berufs⸗ 4 
kommiſſion für die Einkommenſteuer ſind in 
dieſem Sinne verſtändigt worden. 


— [Weſtpreußiſches Provinzial⸗ 


muſeum.] Frau Präfbent Eggert, geb. 


Rümker in Erfurt, hat aus dem Nachlaß ihres 
geſtorbenen Sohnes eine 
ſehr umfangreiche Sammlung verſchiedenartiger 
Geräte, Waffen, Kleidungsſtücke ꝛc. von Inſulanern 
dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


1895 in Adelaide 


der Südsee 


Muſeum in Danzig zum Geſchenk gemacht. 


Herr Karl Eggert lebte 10 Jahre als Kaiſerlicher 
Konſulatsbeamter auf Samoa und den Marſchalls⸗ 
inſeln und hat in dieſer Zeit mit vielem Eifer 


und Geſchick jene Gegenſtände geſammelt. 
Dieſe ſind teilweiſe noch vor Einführung 
europäiſcher Handelsartikel dort im Gebrauch 
geweſen und erinnern nach Material und 
Technik an vorgeſchichtliche Gegenſtände unſeres 
eigenen Gebietes. Dieſe wertvolle Schenkung 
iſt um ſo freudiger zu begrüßen, als heutzu⸗ 
tage ſelbſt die Eingeborenen der entlegenſten 
Inſeln immer mehr von fremder Kultur be⸗ 
rührt und beeinflußt werden, ſodaß ihre alten 
Sitten und Gebräuche in raſchem Schwinden 
begriffen find. 

[Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein.] Die wegen des Beſuchs der 

geographiſchen Geſellſchaft zu Greifswald 

verſchobene Vorſtande⸗Sitzung des weſtpreußiſchen 
f Fiſcherei Vereins iſt jetzt auf den 24. Juni in Danzig 
anberaumt worden. Auf der Tages ordnung 
ſtehen neben verſchiedenen geſchäftlichen 
Angelegenheiten Referate über die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Berlin, Verhandlungen über 
Aenderung der Schonzeiten, über Satzfiſche 
ꝛc., Beſchluß über eine Aue fahrt des Vereins. 
Nach der Sitzung ſoll ein Fiſcheſſen in Walters 
Hotel ſtattfinden. 
—[Nivellierungsergebniſſe 
der Landes aufnahmen! . Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten macht die Behörden 
darauf aufmerkſam, daß vom Werke: „Die 
Nivellimentsergebniſſe der Trigonometriſchen 
Abteilung der Landesaufnahme“ die Hef e 
1, 2, 3 und 4, umfaſſend die Provinzen Oſt⸗ 
preußen, We ſt preußen, Pommern und 
Poſen erſchienen und durch die Hofbuchhandlung 
von Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße 
Nr. 68 — 71, zu beziehen find. 

— [Eingegangene Fabrik.] Vor 
etwa 4 Jahren wurde hart am Bahnhof 
Schirpitz eine chemiſche Fabrik erbaut, in 
welcher aus Baumſtubben mediziniſche Chemikalien 
hergeſtellt wurden. Anfangs rentierte ſich die 
Fabrik; der Unternehmer ging mit dem Plane 
um, bie Fabrik zu vergrößern, verkeſſerte 
Maſchinen anzuſchaffen. Man hegte nur die 
Beſorgnis, daß die in Betracht kommenden 
Dberförftereien Wudek und Schirpitz nicht genug 
Rohmaterialien würden liefern können. Ge⸗ 
ſchulte Arbeiter waren vorhanden, da ſtockle der 

Abſatz, und jetzt werden die ſämtlichen Fabrik⸗ 
gebäude auf den Abbruch zum Verkauf geſtellt. 

— [Der Abgeortnetentag des deutſchen 

Kelegerbun des! wird am 2. und 3. Auguſt 
in Coburg abgehalten. Aus dem Geh. Zivil⸗ 
kabinett iſt dem Vorſtand folgendes Schreiben 
zugegangen: „Dem Bundesvorſtand beehre ich 
mich auf das gefällige Schreiben vom 23. Mai 
ganz ergebenſt mitzuteilen, daß ich nicht unter⸗ 
laſſen habe, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König den Geſchäftsbericht des deutſchen Kriezer⸗ 
bundes für 1895 zu unterbreiten. Seine 
Majeſtät geruhten von dem Berichte mit Be⸗ 
friedigung Kenntnis zu nehmen und der Hoffnung 
Ausdruck zu oeben, daß der deutſche Krieger⸗ 
bund, der unter feinem bisherigen hochverdienten 
Vorſitzenden, dem General⸗Lieutenant z. D. v. 
Reuthe⸗Fink ſo ausgezeichnete Erfolge, beſonders 
auch in der Fürſorge für die bedürftigen 
| Kameraden und ihre Hinterblirbenen, erzielt 
habe, auch unter deſſen Nachfolge träftig blühen 

und gedeihen möze.” 

— [Der Männergeſang ver⸗ 
ein Liederfreund e] beging am ver- 
gangenen Sonnabend im Schützenhauſe 
viertes Stiftungsfeſt, beſtehend in Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert mit nachfolgendem Tanz. 


45 Verreſſe den 30. Juni] z eee vom 30. Juni 
bis 27. Juli. 


15 Dr. L. Szuman. ] 


\ 4 Morgen Land mit Roggen befüet 4 
Lie 1 Haus, ſow. 1 Scheune f. 4000 M. b 
Anz zu v. Johann „ 
Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 17. 


_Gelegenheilskanl 
Billig. 2 


Ein ganz neuer Schuppen, 10 & 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
„Hangrerkaul. Grobe Sof und Selter- 


« räumlichteiten, leichte Be⸗ 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


— 


ſein 


Fire 
Annan] 


U mm 


NA e 
3. v. N. d. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14,1. 


Die Grundſtücke 


Thorn, Brombergerſtraße Nr. 26 u. 32, 

ſow. Mellienſtr. Nr. 53, 55, 57, 59, 61 ſ. z. 

verk. Näh. Ausk. erth. ©. A. Guksch. 
ine Landwirthſchaft mit Gebäuden 
und Obſtgarten, vollſt. m. Sommer⸗ 
u. Winterſaat beft., 

Land, dav. „ Weizenb., 1/7, Meile v. d. 
Halteſtelle Papau gel. ift v. ſof. zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

lte noch gut en = kn rquife 
zu kaufen a 


Roggen und Hafer 
in iR geſunder Qualität hat zum Verkauf 
Dom. Ostrowitt b. Schönſee Wpr. 
1 gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
verm. m. auch ohne Bek. Baderſtr. Nr. 2, I. G Stadtwoh 
v. 


2 Stb., Kab. u. Küche v. 1. Juli z. 
Kulmerftr. 13, 3. erf. Kulmerſtr. 11. Günther. 


Das Programm war ein ſehr reichhaltiges und 
wies durchweg Werke unſerer beſten Komponiſten 
auf. Die Geſänge zeichneten ſich unter der 
Direktion des Herrn Steuerſekretär Ulbricht, 
wie zu erwarten war, durch vorzüglichen Vor⸗ 
trag, ſchöne Nuancirung und deulliche Textaus⸗ 
ſprache aus und fanden deshalb allſeitigen Bei⸗ 
fall. Auch die Muſikſtücke, deren Auswahl 
ebenfalls eine ſehr gute war, wurden von der 
Kapelle des Fußart.⸗Rgts. Nr. 15 vor⸗ 
züglich zu Gehör gebracht. Leider war der 
Beſuch nur ein ſehr mäßiger. 

— [Radwett fahren.] Am letzten 
Sonntag beteiligten ſich verſchiedene Mitglieder 
vom Radfahrerverein „Vorwärts“ an dem 
Wettfahren auf der Bromberger Rennbahn. 
Es waren 14 Mitglieder hinübergefahren und 
beteiligten ſich fünf hiervon an dem ausge⸗ 
ſchriebenen Vereinsfahren und drei an anderen 
öffentlichen Rennen. Das Reſultat iſt ein recht 
günſtiges. Im Vereinsfahren (2000 Meter) 
ſiegten 1. Becker, 2. Stryk, 3. Tornow. Im 
Verſuchsfahren, das auch von aus wärtigen 
Fahrern beſtruten wurde und 10 Nennungen 
hatte, gingen als erſte durch's Biel: 1. Steyk, 
2. Becker, 3. Wilhelmy⸗Bromberg. Bei dieſem 
Rennen ſtürzten Weckmann⸗Poſen und Marſchner 
Bromberg. Beim Landſturmfahren, das nur 
für Fahrer über 32 Jahre offen war, beteiligte 
ſich Tornow und langte als dritter mit Ur 
Länge hinter dem Erſten an. Im Vorgabe 
fahren waren unter 12 Nennungen zwei von 
Mitgliedern des Radfahrerverein „Vorwärts“, 
davon mußte Becker, dem eine Vorgabe von 
120 Meter bewilligt war, ausſcheiden, weil 
vom Malmann Proteſt erhoben wurde, und 
ſtartete daher nur Stryk mit einer Vorgabe 
von 120 Meter und erlangte den zweiten Platz; 
den erſten Platz ſicherte ſich Neumann⸗Schleu⸗ 
ſenau (70 Meter) mit ¼ Länge. Dritter 
wurde Müller⸗Nakel. Es freut uns, daß Stryk 
und Becker, die ſich ſchon bei dem letzten Rennen 
als gute Fahrer zeigten, auch bei auswärtiger 
Konkurrenz ehrenvoll abſchnitten. Auch die 
Leiſtungen von Tornow ſind anzuerkennen. 

— [Der Ruderverein feierte geſtern ſein 
Anrudern. Das Ziel war Leibitſch. Bei der 
ſehr ſtarken Strömung und den vielen Win⸗ 
dungen der Drewenz machte die Strecke hohe 
Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit der Ruderer 
ſowohl als der Steuerleute. Die Mannſchaften 
kamen in 6 Booten, darunter ein Achter mit 
der aus Primanern des Gymnaſiums beſtehenden 
Jugendabteilung, arg verbrannt, aber in beſter 
Verfaſſung an. In dem zur Verfügung geſtellten 
Mühlenpark hatten ſich die Angehörigen und 
Gäſte zahlreich eingefunden, und es entwickelte 
ſich bei herrlichem Wetter in den ſchönen Park- 
anlagen ein vergnügtes Treiben, bei dem die 
Stunde, in der die Heimkehr angetreten werden 
mußte, wohl allen Teilnehmern viel zu ſchnell 
heranrückte. 


— [Ein fürchterlicher Geſtank) 
entſtrömte geſtern Morgen den Gulis und 
Steigeſchachten in der Baderſtraße und Jeſuiten⸗ 
ſtraße, der im Laufe des Vormittags beſeitigt 
wurde. 

— [Tem Hydranten an der Artillerie⸗ 
kaſerne entftrömte heute ein Waſſerſtrahl, infolge 
Undichtigkeit. Der Schaden wurde bald 
reparirt. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad R. Wärme; Baromelerftand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Gefunden] I blaugerändertes Taſchen⸗ 
tuch gez. E., beim Aus fluge der höheren 
Töchleeſchule in Ottlotſchin; 1 weißes Taſchen⸗ 
tuch, gez. R. B., in Ottlotſchin; 1 gelbmetallener 
Ring auf der Baderſtraße; 1 Theelöffel aus 
Nickel und 1 roter Sonnenſchirm auf dem 
Bromberger Glacis; 1 Packet mit drei Kiſten 
Zigarren, beim Korbmacher Modniewski liegen 
geblieben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 


Schönes ſchuldenfreies 


Villen Grundſtück, 


. Bromberger Vorſtadt I, mit 
4 hochherrſch. Wohnungen, 
Pferdeſt., Rem. ꝛc. wegzh. bil. 


Thorn, Heilig 
offerirt und ſucht 


eee herrſchaftl. 
ue Laufburſchen, 


Branche, 


ca. 73 Morgen jeder Branche, Knecht 


Landwirthe mit guten 
erhält Jeder ſchnell 


ne oder ſchriftlich. 


r, Thorn. 


M. Lesser, Leibilſch. kellner, Köche und Kö 


aeg v. ſof. 0. 
v. Zu erf. bei J 


v September reſ 
an 


Saupfverwiltlungs „Bureau 


von St. Lewandowski, 


und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 


Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Erzieherinnen, 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Neftaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 


Für Privat ⸗Feſtlichkeiten, 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 


ie von Herrn Amtsrichter Wilde 
innegehabte II. Et. ne, 
ftrafie 39, beit. a. 


Kwiatkowskl, Gerechteſtr. 30. 


Falk, Bibber Vorſtadt 33, I. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,56 Meter. 


Podgorz, 13. Juni. 
einen Blindgänger mit dem Hammer, um die Meſſing⸗ 
teile abzunehmen. Auf die Gefahr von Paſſanten 
aufmerkſam gemacht, erwiderte er dieſen mit Grobheiten, 
erſt ein Polizeibeamter legte ihm die gefährliche 
Arbeit. — Die geſtern nachmittag ftattgefundene 
Feier der Grundſteinlegung zur hieſigen evangl. Kirche 
wurde mit dem Choral „Lobe den Herrn“ eingeleitet, 
worauf Herr Pfarrer Endemann das Gebet ſprach. 
Nach der Motette „Herr Deine Güte reicht ſo weit“ 
ſprach der Geiſtliche über die Bibelſtelle 1. Könige 5. 5, 
worauf der gemeinſchaftliche Geſang „Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott“ folgte. Nachdem noch die Urkunde 
durch Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum verleſen, 
folgten die Vermauerung der Kapfel mit den 
Dokumenten und die üblichen drei Hammerſchläge und 
Gedenkſprüche. Der Feſtakt wurde mit der Motette: 

„Du Hirte Israels“, Gebet und Segen ſowie dem 
gemeinſchaftlichen Geſange „Uuẽſern Ausgang ſegne 
Gott“ geſchloſſen. — Poſtgehilfe Pawlowski iſt von 
hier nach Siemonsdorf verſetzt. 


Kleine Chronik. 


Das Kaiſerpaar wohnte am 
Sonnabend Nachmittag von halb 6 Uhr ab 
dem Schülerrudern in Grünau 
bei, folgte auf der „Alexandria“ den Booten 
und beobachtete mit ſichtlichem Intereſſe die 
Anſtrengungen der jungen Ruderer, von denen 
nach 8 Min. 29 Sek. die Mannſchaft des 
Luiſenſtädtiſchen Realgymnaſiums mit drei 
Längen gegen die des Friedrich⸗Wilhelme⸗ 
Gymnaſiums fiegte, der in kurzem Abſtand 
die Friedrichs⸗Realgymnaſiaſten folgten. Den 
Siezein überreichte der Kaiſer die filberne 
Medaille mit den Worten: „Hier, das iſt der 
Lohn für Eure Arbeit“, während die Kaiſerin 
einen filbernen Humpen überreichte. 

Am Freitag Abend teilte Ingenieur 
Dr. Lewy in Berlin der dortigen Phyſiologiſchen 
Geſellſchaft die neueſte Beobachtung 
mittelſt Röntgenſtrahlen zur Kennt⸗ 
nisnahme mit. Den jüngſten Bemühungen iſt 
es gelungen, mit Hilſe des Fluorescenzſchirmes 
ein Abbild der inneren Organe in Bezug auf 
ihre Lage, Größe und mechaniſche Arbeits⸗ 
leiſtung zu gewinnen, indem der ganze Menſch 
durchleuchtet wird, die Schatten der vecſchiedenen 
dichten Körperteile auf den Schirm fallen und 
hier von mehreren Beobachtern gleichzeitig wahr⸗ 
genommen werden können. Dr. du Boie⸗Rey⸗ 
mond und Prof. Grunmach, die den Redner 
bei feinen Arbeiten unterſtützten, berichteten, daß 
es gelungen ſei, die Halsorgane wie Kehlkopf, 
Zungenbein und auch den Magen zu ſehen. Die 
verſchiedenen Darmabſchnitte ſind zu wenig 
different, um ſich deutlich zu präſentiren. Bei 
einem 15jährigen Mädchen wurde der Magen 
durch eine Brauſemiſchung angefüllt, und dadurch 
gelang es, das Organ mit allen ſeinen Teilen 
ſichtbar zu machen. Prof. Grunmach hatte aber 
auch patholsgiſche Zuſtände am Menſchen ſich 
zugänglich zu machen geſucht. Bei einem früher 
an Schwindſucht und Lungenblutungen er⸗ 
krankten Menſchen ſah er an einzelnen Stellen, 
wo die wegen ihrer Lichtdurchläſſigkeit unſicht⸗ 
baren Lungen liegen ſollen, drei bis vier dunkle 
Partien, welche Verkalkungen der früher tubers 
kulöſen Lungenteile darſtellen. Im Herzen eines 
Mannes fanden ſich da, wo die Kranzarterien 
liegen, dunkle Strichelungen, die ſich von der 
dunklen Herzmaſſe ſcharf abhoben; ſie deuten 
auf eine Verkalkung der betreffenden Herzgefäße 
hin, verurſachten aber bisher keine Erſcheinungen 
und waren deshalb kliniſch noch nicht diagnoſtizirt. 
An der Richtigkeit dieſer Auffaſſung war um 
ſo weniger zu zweifeln, als auch die Pulsadern 
am Handgelenk fühlbar hart waren und ſich 
als ſichtbare Linien neben der Elle und Speiche 
auf der Photographie erkennen laſſen. 

In Poſen wurde am Sonnabend früh 

5, Uhr der Schutzmann Ruhnke auf 
offener Straße während der Ausübung des 
Patt ouillendienſtes ohne Veranlſſung durch 
einen Revolverſchuß in den Rücken ſchwer 
verletzt. Als Thäter wurde der 25jährige 
Maler Mazurowich verhaſtet. Derielte iſt ein 
ſtellenloſer junger Mann, der am JVVVVVVVJVVwwwwVVVVVVVVVVVVTVVVTVVV—T—VTP—PT—T—V—T—T—T—VT—VꝓVVdVTVVVVVVV—VTV—VTꝓT—T—V—T—VWvW—V—w—wW—W—WW—G—G1GVGGCGvT——＋—＋—＋—＋—＋—＋—＋—＋—＋— 


* 


zu jeder Zeit Forſt⸗ 


Diener, Hausknechte, 
Gärtner, Stellmacher, 


Bonnen, Wirth⸗ 


e, Dienſtmädchen für 
Zeugniſſen. Stellung 
mündlich 


ſowie für 


überallhin, 


chinnen. 


n. Zub. iſt 
1. Okt. m. er Pferden 


a. d 3 


egeiſtſtraße 5, | 
ober ae 


Ein Arbeiter. bearbeitete 


Ba -Dreſchmaſchinen 


N Wunſch Hintere 7 5 8 brillante Zeugniſſe. 


1155 
Berlin C. 
Lager bei unſerem Vertreter 


J. Iillebrand Dirschan. 


Landw. Maſchinengeſchäft 15 Reparatur⸗Werk ſtatt. 


wahn leiden ſoll. Dem verwundeten Schutzmann, 
deſſen Befinden ſich im Krankenhauſe deſſerte, 
iſt er fremd. 


— nn UL 
Holztrausport auf der Weichſel 
am 13. Juni. 

L. Gaſiorowski durch Sziffmann 4 Traften 470 
Kiefern⸗Rundholz, 1705 Rundtannen; M. Solnicki 
durch Sziffmann 2 Traften 726 Kiefern⸗Rundholz. 
267 Rundtannen. 

— ————— 


enn. Börien » Depeſe · 


Berlin, 15. Juni 
Sands: ſchwächer. 13. Juni 
Rufſtſche Banknoten. . . 216,45] 216,75 
Warſchau 8 Ta 8 2500 216,05 
Preuß. 3% Conſols « 99,80] 99,80 
Po 33/9, Conſols . 104,70] 104,60 
reuß. 4% Gonfold. . . 105,78, 105,80 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,50 99,50 
Deutſche Reichsanl. %% 8 104,40 104,40 
Boba Pfandbriefe 4½% , 67,40 67,40 
Be 1 r . e U. 10040 10 
r. n ; , 
Dagterte- Comm. 100 208,100 207,75 
Oefferr. Banknoten n 170,05 170,10 
en: Juni 148,00] 148,50 
2 f . 171770 un 
o in Neo · Y 18 a 
Roggen: loco 116,00] 118,00 
Juni 113,00 113,40 
Juli 113,00] 114,00 
Sept. an 112 
Hafer: Juni 124,50 124, 
Juli 122,75] 122,75 
Nüböl: Juni 45,20] 45,20 
Okt. 45,20 45,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,00] 33,90 
Juni Toer 38,40 38,30 
Sept. der 88,20 39,00 
Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. 101,50 
ai 39%, Lompbarb⸗ Sin 8 für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere en 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Juni. 
v. Bortatius u. Grotbe. 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 33, 0 „ 3250 „ 32,60 „ 
99 9 En" 8 re 
Petroleum a am 13. Juni, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,25 
Berlin „ 7 10,05 
Henefte Nachrimten. 
Wien, 14 Juni. Die für Teplitz 


verbotene Sokolfeier ſoll czechiſchen Blättern 
zu folge om 15. und 16. d. Mts. hier unter 
dem Protektorat des Grafen Harrach abgehalten 
werten. Die Blätter fordern zu einer großen 
Beteiligung ſeitens der böhmiſchen, mähriſchen 
und ſchleſiſchen Czechen auf. 

Paris, 14 Juni⸗ Dem Vernehmen 
nach ging dem ehemaligen franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe Herbeite vom Fürſten 
Bismarck ein vom 26. Mai datirtes Schreiben 
zu, worin der erſte deutſche Reichskanzler dem 
Botſchaſter für die Unterſtützung dankt, die er 
ihm in der Aufrechterhaltung des europäiſchen 
Friedens zuteil werden ließ. 

— 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
gibt es nach den Urtheilen be⸗ 


Für Kinder kannter tüchtiger Kinderärzte 


keine beſſere und der zarten empfindlichen Haut zu⸗ 
träglichere Seife als die Patent⸗Myrrholin⸗Seife. 
Man überzeuge ſich beim Einkauf, daß jedes Stück 
die Patentnummer 63592 trägt, und nehme kein 
minderwerthiges Fabrikat. Die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife iſt überall auch in den Apotheken das Stück zu 
50 Pfg. erhältlich, ebenſo in feinen Cartons mit 
3 Stück zu 1,50 Mark, welche zu Geſchenken ſehr ge⸗ 
eignet. 

— . K KKK 


Zur Beachtung 
des Publikums 


bird darauf aufmerk⸗ 
ſam g. „daß in Folge 
des neuen deulſchen Marken- 
ſchutzgeſetzes das Etiquett für 
Apotheker Rich Brandt's 
Schweizerpillen in neben⸗ 
ſtehender Weiſe abgeändert 
werden mußte. 


in bewährter, wuntsiſee 


Conſtruktion. 
Breiſe nicht höher 


als deutſches Fabrikat. 
5 Günſt. Bedingungen 
Volle Garantie, 


Probedruſch. 


„Lineoln. 


Breslau. 


* 


7 
ene 


Statt befonderer Meldung. 
Die Geburt eines Sohnes beehren ſich 
anzuzeigen. 
Thorn, den 14. Juni 1896. 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Jsane u. Frau 


4 N x 


Heute Vormittag 10 Uhr ftarb 
plötzlich meine inniggeliebte 
Schweſter, unſere gute Tante und 
Nichte 


Ida von Kurowski 
im Alter von 67 Jahren 

Dieſes zeigt tiefbetrübt um 
ſtilles Beileid bittend im Namen 
der Hinterbliebenen an 

Thorn, den 14. Juni 1896. 
Louise von Kurowski. 

Die Beerdigung findet Dienftag, 
den 16. d. Mis, Nachmittag 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute früh 1 Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden mein innig⸗ 
geliebter Mann 


Carl Zahn 


im Alter von 56 Jahren, was 
hiermit um ſtille Teilnahme bittend 
anzeigt 
Thorn, den 15. Juni 1896. 5 
Hennriette Zahn.) 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 18., nachm. 4 Uhr von der fg 
Leichenhalle des Neuſt. Kirchhofes f 
aus ſtatt. 7 5 


Waſſerleitung. 


Mit der Aufnahme der Waſſermeſſer 
fände für das 2. Vierteljahr d. Is. wird 
am 15. d. Mis. begonnen und werden die 
Hauseigenthümer hiermit erſucht, die Zugänge 
zu den betreffenden Kellerräumen für die 
mit der Aufnahme betrauten Beamten offen 
zu halten. 2 

Thorn, den 13. Juni 1896. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 


Das alte Schulgrundſtück der IV. Ge⸗ 
meindeſchule alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 318m 
(Weinbergſtraße Nr. 23) ſoll, vor⸗ 
dehaltlich ßer Genehmigung durch den 
Bezirks ⸗Ausſchuß zu Marienwerder, im 
Wege der Licitation veräußert werden. 

Bietungstermin am 25. Juli 1896 
Vorm. 11 Uhr im Magiſtratsſitzungsſaal 
zu Thorn (Rathaus 1 Treppe). 5 

Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bau⸗Amt, Rathaus 2 Treppen, zu 
erfahren. 

Thorn den 26. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege ter Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Josephat, 
Kreis Strasburg, Band I Blatt 5 auf 
die Namen des Landwirths Gustav 
Vollrath in Josephat und des 
Schlächtermeiſters Adolf Pohl in 
Berlin eingetragene zu Josephat be 
lezene Grundſtück 


am 29. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle vecſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 484,78 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 
257 Hektar 35 Ar 20 qm. zur Grund⸗ 
fleuer, mit 869 Mark Nutzungswert zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urteil über die Erteilung des 
Zuſchlages wird 


am 29. Juli 1896, 


Mittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Die 
am 19. Auguſt 1896 um 10 und 
12 ½ Uhr anſtehenden Termine find 
aufgehoben worden. 
Gollub, den 29. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 

K. 2/96. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, heechlett. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


ſind die Fundamente 


ſeine ausgezeichneten 


Hubert Ullrich' schen 


2 Kräuter-Wein. = 


N 


Ein kräftiger Magen 


N Wer ſich Beides bis in 
ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch 


eines geſunden Körpers. 


Erfolge rühmlichſt bekannten 


e 


2 EI RR. RE a | 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen 
Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und 
ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt 


wohlthätige Wirkung aus und hat 


abſolut keine ſchädlichen Folgen. 


Kräuter⸗Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht 


ö 
| 
allein durch vollkommene Löſung der Speifen im Magen, ſondern auch f 
durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. | 
ö 


K —. — —vͤ8Ä— —ʃ 


außerordentlich billigen 
Damen⸗Tag⸗ & Nah 


— —— g 

9 

G das hochgeehrte Publikum Thorn? 
0 Herren Offtzieren, Beamten und Sch 
0 

6 ſchen Wagenfabrik, verlege. Alle 
9 

0 möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 
6 Fischer abgetreten. 

Hl 
nesesehesesehesesesehe 


BERLI 


Verkaufe Dieuſtag, Mittwoch und Donnerſtag einen 
reiſen beſtehend in: 


den, Jacken & Friſiermänteln. 


b — 
Nach überſtandener, ſechsmonatlicher, ſchwerer Krankheit erlaube mir > 
machen, daß ich vom 1. Juli er, ab meine Schmiedewerkſtatt und 
Wagenbau⸗Anſtalt aus der Tuchmacherſtraße Nr. 1 nach meinem 0 
väterlichen Grundſtücke Heiligegeiſtſtraße 6, der früheren S. Krüger- 
Arten von neuen Wagen werden bei mir ſtreng reell, gut und N 
in der Tuchmacherſtraße habe ich an den Schmied Herrn Karl 6 


Thorn, im Juni 1896. 6 
Emil Block, Schmiedemeiſter und Wagenbauer. 6 


nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, 
Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Chlebows ki. 


und Umgegend, ſowie den Behörden, 0 
iffern die ganz ergebene Mittheilung zu 


vorkommenden Schmiedearbeiten, 0 


ſowie die Renovirung alter Kutſchwagen und die Anfertigung aller U 


zu 
Meine Schmiedewerkſtatt 


ä ) 


Ed. Gebhardt, 
N, N., Prinzen - Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 


a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., 


b in Flaſchen von ca. 0 Ltr. Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


m. anſchl. Wohnung Eulmerſtr. 13 
zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


Cine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei * 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


1 EI. Wohn. z. v., 3. erf. Tuchmacherſtr. 10, 11. 
Möblirtes Zimmer 


Laden 


ſoal. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


Beim 


aF Tdpelen 


— 
en ö. 


lasse man sich die neuest. Muster der 


Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 
Gustav Schleising 


Bromberg (Prov. Posen) 
senden. Dieselben sind wegen ihrer 
unübertroffenen Billigkeit u. Schön- 
heit im In- u. Auslande bekannt, u. 
werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt. 

Bei Musterbestellungen 
wird um Angabe der Preislage der 
gewünschten Tapeten ersucht. 


FEE 
Fon Wäſche zu Zahnarzt David 


1 Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. mm 


Kräuter- Wein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 


Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, Schönsee, ö 
Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, | 
Inowrazlaw, Fordon, Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. | 

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ | 
ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen 
| 


Bacheſtraße 2, I. 
a, Deutſcher \ 
Privat⸗Beamten⸗Verein. 


Zweigverein Thorn. 

Die „Abteilung für Stellen⸗Ver⸗ 
mittlung“ des Zweigvereinsbezirks Thorn 
wird von dem Buchbalter Herrn Voss 
hier, in der Expedition der „Thorner 
Zeitung“, geleitet. 

Wir bitten, Anmeldungen von Vacanzen 
und Bewerbungen an denſelben gelangen 
zu laſſen. 

Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
koſtenlos. 

Auch Nichtmitglieder des Vereins können 
durch dieſen Stellen erhalten. 


Der Vorſtand. 


111 Neu eröffnet Neu!!! 
Billiger 


Schuhwaaren⸗Verkauf. 


Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt 
werden verkauft: 
Saulen 3 h 


emsſchuhe, Schleife 275 
Roßlederſchuhe, Schleife 323 
Kalblackſchuhe, Schleife 8.75 
Schnürſchuhe, Lederfutter 3,0 
Schnürſchuhe, Lackblatt 4,50 „ 


Schnürſchuhe, Kalbleder 5 
Satinſchuhe, gelb genäht 7 
Damenzugſtiefel, Roßleder 3 
Damenzugſtiefel, Lackſpitze 4 
Damenzugſtiefel, Lackblatt . . 5, 
Damenzugſtiefel, Kalbleder . 6 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4 
Herrenzugſchuhe, Lederfutte 5 
Herrengamaſchen 
Herrengamaſchen, glatt. . 6, 
Herrengamaſchen, Kalbleder 
Ein mmöbl. Zimmer I Tr. 
nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. 

1 möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 

1 möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. II. III. v. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 
Ein gut möbl. Zim. u. Kab. mit Penſion 
ſofort z. vermiethen Kulmerſtraße Nr. 15. J. 

Zur Berliner Ausſtellung 
find herrſchaftliche möbl. Zimmer von 
einer Thorner Familie für Tage, Wochen 
u. Monate zu h. Königgrätzerſtr. 52, 1, l. 


en „ 


...... err Seute Gerberfir, 27, I. 


Hotel ſchwarzer Adler iſt von fofort|feht, unter leichten Bedingungen z 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


kaufen, auch Bromberger Vorſtabs 70 Ein älterer Laufburſche 


TEE EIER EHE TEE TE ck 7 u. d 
D 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis Mocker Sede dd 1 — a 


Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


Louis Kalischer. [wird zum 15./6. geſucht Rudolf Ase 


A SEE EM E 5 Fe ae ee a ee .'... 
Dru der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 


Der kath. Frauenverein 
Vincent a Paulo 


veranſtaltet am 
Sonntag, den 21. d. M., 


einen 


BAZAR 


zur Unterſtützung der Armen. 
Milde Gaben bitten gütigſt Sonnabend zu 
Frl. v. Slaska, im Haufe der Frau 
Szyminska, I. Etage und Sonntag 
von 11 Uhr ab nach dem Viktoriagarten zu 
ſenden. Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 61. Regiments v. d. Marwitz 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Schützenhaustheater. 
Dienftag, den 16. Juni 1896: 
Neues Programm. 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


Theater. 


Hermann und Dorothea. 
Das Schwert des Damokles. 
Die Direktion. 


„„Im Garten des 
Varibtt-Theaters Zur „Reichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


Gapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich neues Programm. 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 


Es ladet höflichſt ein Theel. 


. 


Feinste Gntstafelbutter, 4 


täglich friſch in Kübeln, 4 Kilo Inhalt 
6 M. 50 Pf. frei Nachn. Auch 1 ib. S. 
geformt verſendet 
Eckert, Gutsbeſ, Jebwilleiten, Sköpen. 
Feinſte dickrückige fette 
BER” Matjesheringe mE 
empfiehlt Moritz Kaliski. 
Geübte Rock u. Taillenarbeiterinnen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung, 
auch junge Mädchen zum Lernen können ſich 
melden bei F. Majunke, Gerechteſtraße 30, 
in ſunges Mädchen, welches Luſt hat 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich 
melden Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof, 
unge Mädchen zur Erlernung der 
Schneiderei können ſich melden bei 
Geſchw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17, 2 Tr. 


ſibllote Taillen u, Rockarbeiterinnen 


k. ſich v. ſof. melden Neuſt. Markt 19, III. 
Ane perfekte 
E Köchin = 
2 
mit guten Zeugniſſen kann 


1. Juli eintreten bei 
Frau Henriette Chlebowski. 


Eine Amme 
von ſof. wird geſucht Bromberſtr 41, 1 Tr. 
Nufwartemdch. berl. Hundeſtr. 9, H, I. 


Eine ältere eingeführte Deutſche Lebens- 
verſicherungsgeſellſchaſt ſucht gegen ein 
Gehalt von 3000 Mk., Reiſeſpeſen und Pro⸗ 
viſion einen in der Branche erfahrenen 


Reiſebeamten. 


Herren, welche ſich der Branche widmen 
wollen, finden event. auch Berückſichtigung. 
Offerten nehmen Haasenstein & Vogler AG. 
in Danzig, Röpergaſſe Nr. 6 unt. H. V. A. 8. 
entgegen. 


Rockschneider 


finden dauernd lohnende Arbeit 
horn. B. Doliva. 


Tüchtige Maurer 


finden dauerde Beſchäftigung beim Eiſen⸗ 
bahnbau Stettin. Tagelohn 4 Mark 


80 Pfg., u. Accord mehr. Zu melden 


bei Bauunternehmer F. Reitz 
in Thorn. Brombergerſtraße 35. 


Tüchtige Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim Eiſe 

bahnbau Stettin, Tagelohn 2 Ma 

60 Pfg. bei achtſtündiger Arbeitszei 

Zu melden bei 

Bauunternehmer F. Reitz 

in Thorn, Bromberger Straße 35. 
Einen tüchtigen 


E Hausdiener I 


ſucht Smolinski's Hotel 
Araberſtraße 12. 


per ſofort oder . 


